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Ungarn die ihm im Sinne der Rede des Grafen
Goluchowsky und des Kriegsministers gebihrende
Ausgestaltung seiner Wehrmacht wie Schlag-
fertigkeit zu sichern.

Die Abriistung der Buren.*)

Hochst malerisch war eine Szene, die sich in
der Nahe von Heidelberg abspielte. Die erste
Ubergabe von Buren aus den Standerton- und
Heidelberg-Bezirken fand am Morgen des 5. Juni
bei der Kraalstation statt. General Bruce
Hamilton nahm die Ubergabe entgegen. Es
war ein schoner heller Morgen, der einen Fern-
blick weit hinaus gestattete. Aus der Richtung
von Malans Kraal sahen wir einen Strom dunkler
Korper, die sich nur schwach von dem schwarzen
- Felde abhoben, herankommen. Einige Kapkarren
waren deutlicher sichtbar. Dieser sich bewegende
Strom waren die Buren, die herankamen, um
die Waffen zu strecken. Sie bewegten sich lang-
sam an Houtkop vorbei zu einer Farm in der
Nahe, wo sie absattelten und ausspannten und
die Ankunft des Generals Louis Botha erwarteten.
Bald darauf kamen die Generale Bruce Hamilton
und Botha mit ihren Stiben mittelst Sonder-
zugs an. General Botha wurde durch den Kom-
mandanten Alberts und den Adjutanten Jooste
empfangen, die ibn zu den Buren geleiteten.
Bald sah man dann eine lange Schlangenlinie
von Pferden und Wagen in geordnetem Zuge

vorriicken. Sie dberschritten die Eisenbahn uqd,
behielten bei dieser Bewegung die Richtung mit |

einer Genauigkeit, wie ein Linienregiment. An
der Spitze ritten die Kommandanten und vor
ibnen General Louis Botha. Auf ein Zeichen
ihrer Fihrer hielt die ganze Kolonne. Die Buren
sassen ab und blieben neben ijhren Pferden stehen.
Unter vollstindiger Stille ritt General Botha vor
und hatte eine einige Minuten dauernde Unter-
redung mit General Bruce Hamilton. Er wendete
sich sodann den Buren wieder zu und befahl
ihnen, vorzuriicken. Der Befehl wurde sofort
befolgt und die Leute bildeten einen Halbkreis
um beide Generdle. General Botha stieg auf
einen Felsen und ermahnte die Leute, General
Bruce Hamilton anzuhdren. Dieser hielt eine
Ansprache, die von General DBotha dbersetzt
wurde. KEs hiess darin: ,Die ganze englische
Nation bewundert die Grdsse und Tapferkeit,
die ihr in dem Kampfe, der jetzt glicklicher-
weise beendigt ist, bewiesen habt. Die englische
Regierung maochte euch, sobald dies mdglich ist,
auf eure Farmen zuriickbringen, und wird euch
mit allen ihr zur Verfigung stehenden Mitteln
unterstitzen. Ich bin hierher gekommen, um zu

#) Bericht der Reuter'schen Depeschenagentur, der
oKolnischen' Zeitung* entnommen.
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horen, dass ibr Konig Eduard VII. als eurem
gesetzmissigen Herrscher anerkennt, und um euch
als Brider zu begrissen.® Der General setzte
dann die Absichten der Regierung in Bezug auf
die vorlaufige Unterbringung der Buren und die
Massnahmen fir die Rickkehr auf die Farmen
auseinander. Er schloss damit, dass er sagte,
ehe er von ihnen Abschied nehme, wolle er seine
Uberzeugung aussprechen, dass sie ebenso gute
Unterthanen Konig Eduards sein wiirden, wie sie
treue Unterthanen der friiheren Burenregierung
gewesen wiren. Die Buren giengen dann aus-
einander und liessen sich das Essen und den
Kaffee, der von mehr als 20 Kochen fiir sie be-
reitet war, gut schmecken. Pferde und Leute
sahen durchweg abgehirtet aus, ohne Zussere
Spuren iberstandener Anstrengung, wenn auch
die Kleidung etwas zerfetzt war. Nachdem die
Mahlzeit beendet war, zogen die Buren in Ab-
teilangen von 100 Mann an den englischen und
Burengenerilen voriiber. Ruhig legten sie ihre
Gewehre, Revolver und Giirtel auf den Boden,
bestiegen dann ihre Pferde und ritten in Heidel-
berg ein. Sie waren ungefihr 800 Mann stark
und umfassten die Kommandos von Middelburg,
Bethel, Germiston, Boxburg, Heidelberg und Pre-
toria, unter den Kommandanten Alberts, Jan
Meyer, Delange, Van Niekerk. Sie‘
brachten einige Kapkarren mit und etwas Vieh.
Die zwéite Ubergabe fand in Leeuwspruit
an der Ermelo-Standerton Block-
hauslinie statl. Hinter den Kapkarren der
Generile Botha und Britz folgte das Kom-
mando auf dem Fusse. Die Buren marschierten
auf und gaben sodann einer nach dem andern
ihre Gewehre und Patronengiirtel ab. Manner
und Pferde machten ziemlich denselben Eindruck,
wie diejenigen, die sich bei der Kraalstation -er-
geben hatten. General Bruce Hamilton hielt
eine &bnliche Ansprache, wie bei der ersten
Ubergabe. Als er erwdhnte, er sei iberzeugt,
dass sie ihrem neuen Herrscher ergeben sein
wirden, erklarten simtliche Buren in hollin-
discher Sprache ihre Zustimmung. Nach Ein-
nahme des Essens rickten die Buren in Stander-
ton ein, wo man Vorbereitungen fir ihre Riick-
kehr auf die Farmen trifft. Unter den Kom-
mandanten befand sich J. Alberts von Stander-
ton. Sein Kommando war 290 Mann stark.
Aus Vredefort- Road meldet man dem
Bureau Reuter unter dem 5. ds. Monats: Die
ersten Ubergaben in der Oranje-Republik fanden
heute hier statt. Das Bild war sehr eindrucks-
voll. General Christian De Wet ritt am frihen
Morgen hinaus, um die Kommandos von Van
Niekerk und van der Merve an der Farm Bloet-
hod, 16 km. westlich von Vredefort-Road, zu
treffen. Gegen Mittag lief die Meldung ein,



dass die Buren bereit seien. General Elliot,
der mit seinem Stabe im Panzerzug Nr. 4 von
Kroonstad angekommen war, ritt darauf zu den
Buren aufs Feld. Er hatte nur drei Offiziere
bei sich. Der General hielt eine Rede an die
Kommandanten und setzte ihnen auseinander,
dass man fir die sich ergebenden Buren drei
verschiedene Arten der Behandlung in Aussicht
genommen habe. Diejenigen, die in der Lage
seien, fiir sich selbst zu sorgen, kdnnten sofort
ihre Familien und ihr Eigentum ans den Kon-
zentrationslagern abholen und auf die Farmen
geben. Wer Unterstitzung ndtig habe, miisse,
falls er eine Familie habe, in das Lager kommen
und dort warten, bis die Behorden in der Lage
seien, ihn auf die Farm zu schicken. Wer keine
Familie habe, aber hilfsbedirftig sei, habe sich
zu  dem nichsten Militarposten zu begeben.
Buren, die ibre Familien aus den Lagern holten,
dirften ein Zelt und Lebensmittel fiir zehn
Tage mitnehmen. Auch General Elliot drickte
seine Bewunderung fir den Mut und die Aus-
dauer der Buren aus. Die Buren jubelten
dem General zu. Sie sagten, sie hatten er-
wartet, dass der General mit 15,000 Mann aus-
ricken werde, um ihre Ubergabe entgegen-
zunehmen, und dass sie erstaunt seien, dass
General Elliot nur seinem persdnlichen Stab bei
sich babe. General Elliot und General De Wet
kehrten an der Spitze .der Kommandos nach
Vredefort - Road zuriick. Dort angekommen,
marschierfen die Buren in der Station in einer
langen Linie auf, und das Niederlegen der Waffen
begann. Van Niekerks Kommando .ergab sich
zuerst. Es waren seltsam aussehende Manner,
Einige trugen Fricke, andere Jacken aus Spring-

bockfell und Knichosen, die mit gleichem Fell

besetzt waren. Die Buren streckten einzeln die
Waffen, und jeder gab dabei seinen Namen,
seinen Wohnort und andere Einzelheiten an. Die
118 Mann des Kommandos Van Niekerks diber-
gaben 84 Lee-Metfordgewehre, 13 Mauserge-
wehre, 5 Martini-Henrys, 84 Bandoliere und
1583 Patronen. Van der Merwe, dessen
Leute fast alle in Khaki gekleidet waren, tber-
gab 67 Buren, 46 Lee-Metfords, 5 Mauser, 4
Martini-Henrys, 37 Bandoliere und 266 Patronen.
Die Buren . erhielten die Erlaubnis, die Pferde
und Sattel zu behalten und jeder bekam eine
Bescheinigung, dass er sich ergebemn habe. Die
Burenoffiziere erklirten, dass sie alle Waffen und
alle Munition eingeliefert hitten, und dass nur
zwOlf Manne fehlten, die keine Pferde hitten und zu
Fuss nachfolgten. Nachdem die Buren die Waffen
gestreckt haiten, hielt General Elliot eine An-
sprache und sagte, dass der einzige Wunsch der
Englander sei, sie' sobald wie mdglich wieder
auf ihre Farmen zu bringen. Der Konig habe
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in einem Telegramm seine Zufriedenheit mit der
Beendigung der Feindseligkeiten ausgesprochen
und das Verhalten der Buren wie der Englinder
gelobt. Er hoffe, dass die Buren bald auf
ihren Farmen seien und sich einer glicklichen
Zukunft zu erfreuen haben wirden. Die Burg-
her brachten daraufhin drei Hochs auf den
Konig aus. Feldkornet Raatb dankte General
Elliot fir die konigliche Botschaft und sagte,

| dass alle Buren die Absicht hitten, der neuen

Regierung ebenso tren zu sein, wie sie der
alten treu gewesen wiren. Der General ant-
wortete, dass dies den Konig sehr freuen werde.
Nachdem die Buren thre Pisse erhalten hatten,
galoppierten sie, offenbar alle in guter Stim-
mung, nach dem Konzentrationslager, um ihre
Familien zu besuchen. Bei der Ubergabe waren
nur wenig englische Soldaten in der Nahe,
Zwischen Englandern und Buren herrschte gute
Kameradschaft. Am Abend fubren die Generile.
Elliot und De Wet pach Heilbron, um in Reitz
weitere Ubergaben entgegenzunehmen.

Felddienst und Gefecht eines Bataillons mit zu-
geteilter Kavallerie. Nach angewandter Art
zum Studium der Vorschriften bearbeitet
von Reinhold Ginther, Hauptmann und
Adjutant des Bat. 17. Horgen, 1901.

. Verlag der Schweizer. Soldatenblatter
4+ (C. Schlapfer). : . :
Gegenwiirtig haben wir allerdings nicht gerade Mangel
an militdrischen Lehrbiichern, indem uns deren viele,
namentlich- aus Deutschland und Osterreich, zukommen ;
aber auch hier muss- gewissermassen gesagt werden:
oFir die Jagend ist nur das Beste gnt genug.* Dem
angehenden, lernbegierigen, fiir taktische Lehren so
empfiinglichen jungen Fiikrer sollte sozusagen nur klas-
gische, stirkende Geistesnahrung und -Anregung ge-

boten werden. Das Seinige hiezn beizutragen, fiihlt

sich aunch der so fleissig und fliessend schreibende Ver-
fasser vorliegenden Biiehleins berufen und seine Absicht
ist ja um so anerkennenswerter, als sie in bescheidener
Form dahinzielt, den Truppenfiihrer applikatorisch mit
den dienstlichen Vorsohriften vertraut
zu machen, was bei unserer leider viel zu kurzen
Ausbildungszeit auf alle erdenkliehe Art anzustreben ist,

Es gelangen — mit reglementarischen Grundsitzen:
geniigsam- belegt — zn teilweise recht phantasievoller
Darstellung: Kriegslage, Marsch mit Sicherung, Biwak,
Vorpostendienst, Alarm, Besetzung der Hawptverteidi-
gungsstellung, Verlauf des Gefechts und Anordnungen
nach dem Gefecht.

Zu eirnigen Sdtzen méchten wir uns aber im Interesse
einer Abklirung der Begriffe doch nicht ganz zustim-
mend verhalten. So fragen wir: Wiirde in einem sol-
chen Fall, wo der Feind so nahe vor der Front, ,je der
vordere Zug beim Biwakbezug Kehrt machen?¢
(Seite 43.) — Auf die Meldung des Quartiermeisters:
oHerr Major! Holz, Fleisch und Gemiise konnen in einer-
Stunde, Brod um 2 Uhr nachmittags gefasst werden*
(8. 46), wiirde wohl jetzt mancher Bataillons-Komman-
dant antworten, dass die Kompagnien sofort Holz
zur Stelle und im Kinzelkochgeschirr eine Suppe zube.
reitet und eine Portion Kdse dasu haben werden. —



	Die Abrüstung der Buren

